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Sßaul Settel: ©dhluntm fliegt na<hSlnte»
r i t a. Ein luftiges Märien fiir Sinber. Mit 23it=
bern bon Marianne ©d)neeganS. halbleinen gr. 4.—.
$. ShienemannS. Verlag, Stuttgart.

Ein Jetjr originelles, mit gutem humor gefdjriebe»
neS Märchen, beffen Steig barin Hegt, baf; atte unb be»
toäljrte Märäienmotibe (gtoerge, ©rächen, berborgene
©<hä|e) mit gang moberner Steiferomantit (Stuto,
gtuggeug) bertooben toerben, fo bafj bie jugenblidjen
Sefer begeiftert finb über, bie pbjantaftifdEje Suftreife
beS gtoergeS ©chtumm nad) Sfmerita. Es tommt in
biefem Märien fo giemlidj aEeS bor, toaS Äinbern
©paf; madjt, unb Saufenbe haben ©chtumm fdjon in
j|r @erg gefdftoffen bei ben bieten Sluffütjrungen im
Dteich unb anläßlich ber §örfpiete im Stunbfunt. ®ie
Vitber bon Marianne ©dfneeganS beobachten feinfin»
nig unb humorboE jebe ©ingeltjeit im towtberbaren
Beben bon ©djlumm.

3* §ebel: Sllemannifche © e b i d) i e, mit
einer Einleitung bon SB. Sltttoegg unb bret Vitbern
bon StittüuS ©iödlin. Verlag ©ute ©djrtfiert Vafet.
heft 5tr. 185. SßreiS 50 Ctp.

Mit biefem heft legt ber Verein ©ute ©djrifien
Vafel in bie £>anb ber Sefet eitoaS bom Äöfttichften,
toaS toit in unferer Siteratur befi|en. gür jeben
BebenStreiS, für jebeS Sitter finb hebetS Sllemannifche
©ebidjte eine gunbgrube. ®aS heft erhält nod) befon»
bern SBeri burd) bie Einführung bon SB. Sltttoegg,
einem ber beften hebettenner, ber mit ungemein fei=
ner Einfühlungsgabe SBefen unb Strt beS ©idjterS
unb Menfdtien hebet barfieEt, auch ItnbetannteS über
fein Beben einflidjt unb unS fo recht bie Slugen auf»
tut für bie ©röffe beS atemannifcfien ©idfterS.

®em heft hat ber Vafter Mater StittauS ©tödtin
eine ©ithouette hebetS unb gtoei entgüctenbe ßanb»
fdjaften auS bem SBiefentat beigefügt, fo baff baS heft
ein toatjreS ©d)mudftüd ift. Sturer ber billigen bro»
fchierten StuSgabe Befielt noch eine hübfd) gebunbene
auf befferem Sßapier gu gr. 1.50, bie feber hauSbib»
tiothet gut anfteht.

Stubotf b. Säbels Erftting in V 0 11S
a u S g a b e. gaft 30 gai)re ^ eS her, baf; Stubotf bon
Säbel mit feinem Erftting „Sä galt, fo geit'Sl" tjerbor»
trat. ®aS heitere 83ud) hat bamatS fofort feine ßieb»
haber gefunben unb ift feiiher als eines ber tuftigften
Vüdier ber ©djtoeiger Siteratur immer mehr inS Volt
gebrungen. Sein anbereS ©iatettbud) hat biefe hohen
Sluftagen erlebt, heute gibt ber S3erner Verlag St.

grande St.»©. baS SBert in einer toohlfeilen, gut aus»
gematteten VottSauSgabe heraus. (Stubotf bon Säbel,
Sä gäH, fo geit'S. E tufdftigi ©fchicht uS truriger gpt.
15.—19. Saufenb. S" ©angleinen gr. 4.50.) grih
Sraffetet hat ein reigenbeS ltmfdPagbilb bagu gegeid)»
net. ®aS luftige Such auS trauriger Seit hat unS ge=
rabe je|i toieber biet gu Jagen; bie potitifdie Sragö»
bie, bie bahinter fleht, tonnen toir heute nur atlgu
gut nachfühlen, gür bie gute Baune aber, bie fie fo
hell überftrahtt, toerben toir auch nicht unempfänglich
fein.

® a m p f um ben Himalaja. ®aS Stingen
ber ©eutfdjen um ben Äantfd), ben gtoeittjöchften SBerg
ber Erbe. Von Sßaul S3auer. 200 ©eilen. Mit 82 23it=
bern auf Safein, 5 Sartenftiggen unb Profiten. Ver»
tag ®norr u. £irtf), München. Seinen gr. 6.—.

Von ben Stchttäufenbern ber Erbe ift noch teiner be»

gtoungen. ©en toieberhotien Singriffen ber Engtänber
auf ben Ebereft in ben Sahron nach bem ®rieg blieb
ber Erfolg berfagt. ©anad) trat gunädjft eine böHige
©title im Stingen um bie höchfien ©ipfet ber Erbe ein.
Sm Sahre 1929 rüftete Sßaul SSauer gum erftenmat gu
einer beutfchen hjntalaja^Eppebition. ©eine Mittel
toarett gering, bie ' Mannfchaft tiein aber auSgefiébt,
bie StuSrüftung auf baS Stu|erfte befchräntt. Sauer
baute mehr auf Stamerabfdjafi, Opferfinn unb ftraffe

©rganifation, loie er eS bom Kriege her getoöhnt toar.
©ein Siel toar ber 8579 m hohe Stangchenbgönga, turg
„Äantfch" genannt, ber gtneithöchfie IBerg ber Erbe,
ttnb er hatte Erfolg mit feinen neuen Methoben,
greilid), baS te^te Qiet blieb auch ihm berfagt. Sn
7200 m höhe tourbe bie ©char buret) einen furchtbaren
©chneefiurm gum DtücEgug gegtoungen. SBaS ein @mäi
Iaja»©turm in folgen höhen bebeutet, baS hat ber
ungtücttichl StuSgang ber beutfchen hintataia=Erpebi» '

tion SBitti MerttS 1934 gegeigt. Slber Sßaut Sauer
gtüdte bamatS ber Stüdmarfd) alten Siaturgetoalten
gum Sroh- Snt Sahre 1931 toieberholte er feinen Sin»
griff, ©iefer forberte gioei SobeSopfer. Sroh biefeS
aEe tief erfchütternben EreigniffeS gelang eS unter
ungeheueren Slnftrengungen ben Singriff bis auf ben
7700 m hohen ©porngipfet borgutragen. ©ort bot eine
150 m hohe ©teiltoanb enbgüttig halt. Socterer Sßut»

berf^nee auf ben EiStaänben machte eine ^Begebung
unmöglich- @0 entfehto^ fid; ber güljrer gum gtoeiten»
mal gur ttmtehr. ©chticht fd;ilbert SBauer bief en trot»
gigen Äampf in feinen beiben SBüchern „Sm Äampf
um ben hintalafa" unb „Um ben Santfdj".

Mein SebenS Bejiton. SBon Eart ©. Sße»

terfen. Mit 33 geidjnungen beS ^ünftterS. S3ertag
Snort u. htrth, München, ©eheftet gr. 4.75.

Enter bem Motto „aEe Menfdjen benten nur an
fid): nur ich aiïein muf an mich benten..." breitet
Sßeierfen bas Sîunterbunt feines Bebens bor uns auS:
Sinbtjeit, erfte Siebe, ©otbatengeit, Ertebniffe mit
Menfçhen, Sieren unb Sßftangen, Sagbgefdiichten,
häusliches gtDifchenfpiel — aEeS ift anhanb bon ©iid|=
tnorten fein fäubertich in eine atphabetifche Orbnung
gebracht unb mit entgüdenben geichnungen gefpidtl
®aS ©ange tieft fidj bon St bis g in einem gug toie
ein Stoman.

hanS ©chioarg: Dtitt burch grantreich. 160
©eiten. 16 Safein im Siefbrud. @eb. gr. 6.50. Eugen
Stentfd) SSertag, Erlenba<h=gütich.

Ein ©chtneiger ©ffigier fteigt in ben ©attet unb
burdjftreift, bon einem Unteroffigier gu Stab begtei»
tet, baS toeite grantreich bom Sura bis ans Meer,
hinauf nach SßariS unb gurüd in feine heimatlichen
®erge. Sn einer bidjterifchen ©pradhe fchitbert hanS
©chioarg biefen Marfch bon ©orf gu ©orf, bon ©chlofî
gu ©chtofj, bon ©tabt gu ©tabt burch biefeS unermefe»
lieh ioeite unb herrliche Sanb. ©chioarg ift ein gtän»
genber ©titift; mit einer fprubetnben Seiditigteit unb
einer auSgegeidjneten Kenntnis ber ©efchichte führt
er unter fettfam padenber tptauberei burch ©egen»
mart unb Vergangenheit grantreichS. Eine gütte bon
ficher geprägten, §erg unb ©emüt beioegenben Stbrif»
Jen auS tängft bergangenen Sagen, tebenbig hinge»
morfen unb mit treffenben ©piegetbitbern unferer
geit bertooben, taffen ben Befer nicht mehr toS bis
gum ©chlufj.

©hri Meher S3aba: SluSfprüche. Äari. gr. 1.50.
tRotapfeI=S3erIag, Ertenba<h=gürich.
Sn ber neuen S3tof<hüre „SluSfprüche" gibt ©hri

Meher S3aba, ber „boEtommene Meifter", ein gefchtof»
feneS S3itb feiner metturnfaffenben geiftigen ©enbung.
Er fpridjt über göttliche Siebe, über ben fpirituet»
ten i(5fab unb bie berfdjiebenen Ebenen, VerftartbeS»
unb Slftrat»©phären, über ben botttommenen Meifter
unb über ©oti. ®ie fubtitfien gufammenhänge gmi»
fchen „©eift unb ©eete", Eingetmenfch unb ©ott, bie
berfchiebenen EntmidtungSftabien ber Eingetfeete fo»
toie ber „fpiritueEe Sßfab" toerben bargeftelll mit
einer Klarheit unb geinljeit, toie fie nur aus ©ott»
erfüEien ®ergen unb aUS bem tiefen SBiffen beS oft»
liehen ©eifteS geboren toerben tonnen.

®ie ©djrift bringt ben „Often" unb ben „SBeften"
einanber näher unb ift ein Seit bon ©hri Meher S3a»

baS ©enbung gur geiftigen Meuertoedung ber Menfdj*
heit.

Paul Kettel: Schlumm fliegt nach Ame-
rika. Ein lustiges Märchen für Kinder. Mit Vil-
dern von Marianne Schneegans. Halbleinen Fr. 4.—.
K. Thienemanns. Verlag, Stuttgart.

Ein sehr originelles, mit gutem Humor geschriebe-
nes Märchen, dessen Reiz darin liegt, daß alte und be-
währte Märchenmotive (Zwerge, Drachen, verborgene
Schätze) mit ganz moderner Reiseromantik (Auto,
Flugzeug) verwoben werden, so daß die jugendlichen
Leser begeistert sind über die phantastische Luftreise
des Zwerges Schlumm nach Amerika. Es kommt in
diesem Märchen so ziemlich alles vor, was Kindern
Spaß macht, und Tausende haben Schlumm schon in
ihr Herz geschlossen bei den vielen Aufführungen im
Reich und anläßlich der Hörspiele im Rundfunk. Die
Bilder von Marianne Schneegans beobachten feinsin-
nig und humorvoll jede Einzelheit im wunderbaren
Leben von Schlumm.

I. P. Hebel: Alemannische Gedichte, mit
einer Einleitung von W. Altwegg und drei Bildern
von Nikläus Stöcklin. Verlag Gute Schriften Basel.
Heft Nr. 135. Preis 60 Rp.

Mit diesem Heft legt der Verein Gute Schriften
Basel in die Hand der Leser etwas vom Köstlichsten,
was wir in unserer Literatur besitzen. Für jeden
Lebenskreis, für jedes Alter sind Hebels Alemannische
Gedichte eine Fundgrube. Das Heft erhält noch beson-
dern Wert durch die Einführung von W. Altwegg,
einem der besten Hebelkenner, der mit ungemein fei-
ner Einfühlungsgabe Wesen und Art des Dichters
und Menschen Hebel darstellt, auch Unbekanntes über
sein Leben einflicht und uns so recht die Augen auf-
tut für die Größe des alemannischen Dichters.

Dem Heft hat der Basler Maler Niklaus Stöcklin
eine Silhouette Hebels und zwei entzückende Land-
schaften aus dem Wiesental beigefügt, so daß das Heft
ein wahres Schmuckstück ist. Außer der billigen bro-
schierten Ausgabe besteht noch eine hübsch gebundene
auf besserem Papier zu Fr. 1.60, die jeder Hausbib-
liothek gut ansteht.

Rudolf v. Tavels Erstling in Volks-
ausgäbe. Fast 30 Jahre ist es her, daß Rudolf von
Tavel mit seinem Erstling „Jä gäll, so geit'sl" hervor-
trat. Das heitere Buch hat damals sofort seine Lieb-
Haber gefunden und ist seither als eines der lustigsten
Bücher der Schweizer Literatur immer mehr ins Volk
gedrungen. Kein anderes Dialektbuch hat diese hohen
Auslagen erlebt. Heute gibt der Berner Verlag A.
Francke A.-G. das Werk in einer wohlfeilen, gut aus-
gestatteten Volksausgabe heraus. (Rudolf von Tavel,
Jä gäll, so geit's. E luschtigi Gschicht us truriger Zyt.
16.—19. Tausend. In Ganzleinen Fr. 4.50.) Fritz
Traffelet hat ein reizendes Umschlagbild dazu gezeich-
net. Das lustige Buch aus trauriger Zeit hat uns ge-
rade jetzt wieder viel zu sagen; die politische Tragö-
die, die dahinter steht, können wir heute nur allzu
gut nachfühlen. Für die gute Laune aber, die sie so
hell überstrahlt, werden wir auch nicht unempfänglich
sein.

Kampf um den Himalaja. Das Ringen
der Deutschen um den Kantsch, den zweithöchsten Berg
der Erde. Von Paul Bauer. 200 Seiten. Mit 82 Bil-
dern auf Tafeln, 5 Kartenskizzen und Profilen. Ber-
lag Knorr u. Hirth, München. Leinen Fr. 6.—.

Von den Achttausendern der Erde ist noch keiner be-
zwungen. Den wiederholten Angriffen der Engländer
auf den Everest in den Jahren nach dem Krieg blieb
der Erfolg versagt. Danach trat zunächst eine völlige
Stille im Ringen um die höchsten Gipfel der Erde ein.
Im Jahre 1929 rüstete Paul Bauer zum erstenmal zu
einer deutschen Himalaja-Expedition. Seine Mittel
waren gering, die ' Mannschaft klein aber ausgesiebt,
die Ausrüstung auf das Äußerste beschränkt. Bauer
baute mehr auf Kameradschaft, Opfersinn und straffe

Organisation, wie er es vom Kriege her gewöhnt war.
Sein Ziel war der 8579 w hohe Kangchendzönga, kurz
„Kantsch" genannt, der zweithöchste Berg der Erde.
Und er hatte Erfolg mit seinen neuen Methoden.
Freilich, das letzte Ziel blieb auch ihm versagt. In
7200 m Höhe wurde die Schar durch einen furchtbaren
Schneesturm zum Rückzug gezwungen. Was ein Hima-
laja-Sturm in solchen Höhen bedeutet, das hat der
unglückliche Ausgang der deutschen Himalaja-Erpedi-
tion Willi Merkls 1934 gezeigt. Aber Paul Bauer
glückte damals der Rückmarsch allen Naturgewalten
zum Trotz. Im Jahre 1931 wiederholte er seinen An-
griff. Dieser forderte zwei Todesopfer. Trotz dieses
alle tief erschütternden Ereignisses gelang es unter
ungeheueren Anstrengungen den Angriff bjs auf den
7700 M hohen Sporngipsel vorzutragen. Dort bot eine
150 m hohe Steilwand endgültig Halt. Lockerer Pul-
verschnee auf den Eiswänden machte eine Begehung
unmöglich. So entschloß sich der Führer zum zweiten-
mal zur Umkehr. Schlicht schildert Bauer diesen trot-
zigen Kampf in seinen beiden Büchern „Im Kamps
um den Himalaja" und „Um den Kantsch".

Mein Lebens-Lexikon. Von Carl O. Pe-
tersen. Mit 33 Zeichnungen des Künstlers. Verlag
Knorr u. Hirth, München. Geheftet Fr. 4.75.

Unter dem Motto „alle Menschen denken nur an
sich: nur ich allein muß an mich denken..." breitet
Petersen das Kunterbunt seines Lebens vor uns aus:
Kindheit, erste Liebe, Soldatenzeit, Erlebnisse mit
Menschen, Tieren und Pflanzen, Jagdgeschichten,
häusliches Zwischenspiel — alles ist anhand von Stich-
Worten fein säuberlich in eine alphabetische Ordnung
gebracht und mit entzückenden Zeichnungen gespickt I

Das Ganze liest sich von A bis Z in einem Zug wie
ein Roman.

Hans Schwarz: Ritt durch Frankreich. 160
Seiten. 16 Tafeln im Tiefdruck. Geb. Fr. 6.50. Eugen
Rentsch Verlag, Crlenbach-Zürich.

Ein Schweizer Offizier steigt in den Sattel und
durchstreift, von einem Unteroffizier zu Rad beglei-
tet, das weite Frankreich vom Jura bis ans Meer,
hinauf nach Paris und zurück in seine heimatlichen
Berge. In einer dichterischen Sprache schildert Hans
Schwarz diesen Marsch von Dorf zu Dorf, von Schloß
zu Schloß, von Stadt zu Stadt durch dieses unermeß-
lich weite und herrliche Land. Schwarz ist ein glän-
zender Stilist; mit einer sprudelnden Leichtigkeit und
einer ausgezeichneten Kenntnis der Geschichte führt
er unter seltsam packender Plauderei durch Gegen-
wart und Vergangenheit Frankreichs. Eine Fülle von
sicher geprägten, Herz und Gemüt bewegenden Abris-
sen aus längst vergangenen Tagen, lebendig hinge-
worsen und mit treffenden Spiegelbildern unserer
Zeit verwoben, lassen den Leser nicht mehr los bis
zum Schluß.

Shri Meher Baba: Aussprüche. Kart. Fr. 1.50.
Rotapfel-Verlag, Erlenbach-Zürich.
In der neuen Broschüre „Aussprüche" gibt Shri

Meher Baba, der „vollkommene Meister", ein geschlos-
senes Bild seiner weltumfassenden geistigen Sendung.
Er spricht über göttliche Liebe, über den spirituel-
len Pfad und die verschiedenen Ebenen, Verstaüdes-
und Astral-Sphären, über den vollkommenen Meister
und über Gott. Die subtilsten Zusammenhänge zwi-
scheu „Geist und Seele", Einzelmensch und Gott, die
verschiedenen Entwicklungsstadien der Cinzelseele so-
wie der „spirituelle Pfad" werden dargestellt mit
einer Klarheit und Feinheit, wie sie nur aus Gott-
erfüllten Herzen und aus dem tiefen Wissen des öst-
lichen Geistes geboren werden können.

Die Schrift bringt den „Osten" und den „Westen"
einander näher und ist ein Teil von Shri Meher Ba-
bas Sendung zur geistigen Neuerweckung der Mensch-
heit.
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